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Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 5. April. 


In lan d. i 


Berlin den 2. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben den Geheimen Staats- und Kabinets⸗Mini⸗ 
ſter Grafen von Maltzan, unter huldvoller Be⸗ 
ruͤckſichtigung der wankenden Geſundheits⸗Umſtaͤnde 
deſſelben, von der Leitung des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten auf ſein Anſuchen in 


Gnaden zu entbinden, Allerhoͤchſtihren bisherigen 
bevollmächtigten Miniſter bei der Deutſchen Bundes⸗ 


Verſammlung, Wirklichen Geheimen Rath Frei⸗ 
herrn von Bülow, zum Geheimen Staats⸗ und 
Kabinets⸗Miniſter zu ernennen und demſelben die 
Verwaltung des gedachten Miniſteriums Allergnaͤ⸗ 
digſt zu übertragen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruht: Dem Militair⸗Intendanten des Hten Armee: 
Corps, Major a. D., von Bünting, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
dem Domherrn Franz Carolus an der biſchoͤfli⸗ 
chen Domkirche zu Frauenburg den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Kurat⸗Geiſtlichen der 
Ermländiſchen Dioͤzeſe, Pfarrer Schmidt zu Profs 
ſitten, und dem Prediger Hermes zu Bregenftädt, 
Regierungs⸗Beziek Magdeburg, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſo wie den Schullehrern 
Handge zu Wallwitz im Regierungs⸗Bezirk Frank⸗ 
furt und Boͤttcher zu Jatznick, im Regierungs⸗ 
Bezirk Stettin, desgleichen dem Kanzleidiener Fro ft 
bei der Regierung zu Oppeln, das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen. 5 


Se. Ercellenz der Geheime Stagts⸗ und Kabi⸗ 


nets⸗Miniſter, Freiherr von Bül iſt v 
Frankfurt a. M. angekommen, . 
Se, Excellenz der General der Infanterſe und 


kommandirende General des Sten Armee⸗Corps, 
von Grolman, iſt nach Poſen abgereiſt. 


Berlin den 1. April. Vorgeſtern iſt den Trup⸗ 
nde Allerhoͤchſte 


pen der hieſigen Garniſan nachſtehe 
Kabinets⸗Ordre mitgetheilt worden: 

„Ich habe in Erwägung gezogen, daß die jetzi⸗ 
gen Lebens⸗Verhaͤltniſſe eine Verbeſſerung der oͤko⸗ 
nomiſchen Lage der Lieutenants des ſtehenden Hee⸗ 
res wünſchenswerth machen und beſchloſſen, allen 
Premier⸗Lieutenants, welche nach den beſtehenden 
Etats⸗Beſtimmungen nur das Seconde⸗Lieutenants⸗ 
Gehalt beziehen (nach Maßgabe der Waffe das Ge⸗ 
halt von refp. 25 und 30 Rthlr. monatlich), ſo wie 
den etatsmaͤßigen und reſp. über den Etat einran⸗ 
girten Seconde-Lieutenants aller Waffen, eine mo⸗ 
natliche Gehalts-Zulage von 3 Rthlr. vom 1. Juni 
d. J. ab gewähren zu laſſen. Es geſchieht ſolches 
in der Ueberzeugung, daß den gedachten Offizieren 


dieſer Beweis Meiner wohlwollenden Fürforge zu 


einem neuen Antriebe gereichen wird, nicht nur auf 
ihren derartigen Standpunkt mit regem Eifer fuͤr die 
Ordnung und Tuͤchtigkeit im Kriegsweſen zu wir⸗ 


ken, ſondern auch jeder fuͤr ſich der Erwerbung der⸗ 


jenigen Kenntniſſe und Eigenſchaften ernſtlich nach⸗ 


zuſtreben, die ihnen zur Erreichung hoͤherer Dienſt⸗ 


ſtufen noͤthig ſind. 
Verlin, den 30. Maͤrz 1842. 
(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
. f 
Ausland, 
Großbritannien und Irland. 
London den 26. März. Die Fortſetzung der 


Debatte über den minifterielfen Finanzplan oder 
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vielmehr uber die Einkommenſteuer, denn von dieſer 
war hauptſaͤchlich die Rede, wurde vorgeſtern im 
Unterhaufe von Lord R. Grosvenor, einem Soh⸗ 
ne des reichen Marquis von Weſtminſter, eroͤffnet, 
welcher erklärte, daß er niemals einer Steuer ſeine 
Zuſtimmung geben koͤnne, die den Grundbeſitzer ſo 
bedeutend gegen jede andere Klaſſe der Steuerpflich⸗ 
tigen begünſtigen würde, wie die Einkommenſteuer 
in der von Sir Robert Peel vorgeſchlagenen Art. 
Nach ihm ſprach Herr C. Buller, der dem Pre⸗ 
mier-Minifter wegen der ſcharfen, diktatociſchen 
Weiſe, in welcher derſelbe feinen Plan vertheidige, 
heftige Vorwürfe machte und es zugleich für ſehr 
tadelnswerth erklärte, daß derſelbe ſich als ſeines 
Haupt⸗Argumentes fortwaͤhrender Recriminatſonen 
gegen das vorige Miniſterium bediene, indem er 
behaupte, daß die ſchlechte Finanz: Verwaltung deſ⸗ 
ſelben es ihm unmöglich mache, zu einem anderen 
als dieſem äußerſten Mittel der Abhuͤlfe feine Zu⸗ 
u nehmen. 5 . 
r 5 inn ſprach ſich für eine Vermoͤgens⸗ 
Steuer im Gegenſatze zu der Einkommen⸗Steuer 
aus und erwarkete von der Letzteren nur ein allge⸗ 
meines Umſichgreifen der Immoralität, die ſich in 
falſchen Angaben und Meineid kundgeben werde.. 
Hert W. S. O Brien, ein Irländer, Mitglied 
der Oppoſition, erklärte ſich, obgleich er zur Op⸗ 
poſition gehoͤrt, dennoch für den Plan des Mini⸗ 
ſteriums in allen ſeinen Theilen. In gleichem Sinne 
ſprach ſich Herr Palmer, ein Mitglied der mini⸗ 
ſteriellen Partei, aus. Der Radikale, Herr Roe⸗ 
buck, nahm darauf dos Wort, um dem miuiſte⸗ 
-- ziellen Plane feine Billigung zu ertheilen. Endlich 
erhob ſich Sir Robert Peel, um die gegen ſei⸗ 
nen Plan gemachten Einwendungen zurüͤckzuweiſen, 
in der Hoffnung, daß es daun zur Abſtimmung 
kommen werde. Nach ihm ſprach. noch Lord John 
Ruſſell, der ſich auf die Beſtreitung der Einkom⸗ 
men⸗Steuer aus dem mehrfach wiederholten Grunde 
beſchränkte, weil man ein außerſtes Hüͤlfsmittel 
nicht leichtſinnig und ohne Noth opfern müſſe. 
Nun begann von neuem das Beſtreben der Oppo⸗ 
ſition die Debatte zu vertagen, dem ſich indeß die 
früheren Miniſter nicht geneigt zeigten. 
Redner nahmen nach einander dae Wort wurden 
aber fortwaͤhrend durch den Ruf der Oppoſitjon 
nach Vertagung und der miniſterlellen Partei nach 
Abſtimmung unterbrochen, endlich wurde uͤber den 
f des Herrn 8 
a Oſtern vertagt werden. ſolle, die⸗ 
‚ fer Antrag aber mit 290 gegen 87 Stimmen ver⸗ 
worfen; gleich darauf ein zweiter Vertagungs⸗An⸗ 
trag, von Herrn B erkeley geſtellt, mit 225 ge⸗ 
gen 84 Stimmen, & 
ten in Sir Robert Peel gedrungen wurde, dem 
Begehren nach. Vertagung nachzugeben, fo fuͤgte 
derſelbe ſich endlich, wie. ſchon ermähnt, unter 
Proteſt gegen das Verfahren der Oppoſition, in 


Mehrere 


Cobden abgeſtimmt, daß die 


Da nun aber von mehreren Geis 


dies Verlangen. Das Haus bertagte ſich daher um 
25 Uhr Morgens bis zum 4. April, we 


ee Span wer 
Madrid den 19. März, Was ich laͤngſt an⸗ 
kündigte, iſt eingetroffen. Das Ayuntamiento von 


Barcelona, welches in des Regenten Proclamation 


aus Saragoſſa fuͤr rebelliſch erklärt, und durch den 
General⸗Capitain van Halen aufgeloͤſt wurde, iſt 


auf Befehl der Regierung am 13ten wieder einge⸗ 


ſetzt worden, und die drei Bataillone National-Mis 
lizen, welche entwaffnet wurden, weil ſie die Re⸗ 
publik proklamiren wollten, haben ihre Waffen zu⸗ 
ruͤckerhalten. Auf dieſe Weiſe bringt der Regent 


fein Verfprechen, die Rebellen jeder Art nicht nur 


befämpfen, ſondern auch beſtrafen zu wollen, in 
Erfüllung. „Auf jeden Fall“, fagt das Eco del 
Comercio, „iſt die Regierung ſtraffällig; denn 
entweder begeht ſie eine Ungerechtigkeit, indem ſie 
das Ayuntamiento wieder einſetzt, oder ſie beging 
einen Gewaltſtreich, als fie es aufloͤſte. Man ers 
wartet nun, daß die Juntiſten, welche die Cita⸗ 
delle von Barcelona ſchleiften, und friedlichen Buͤr⸗ 
gern Zwangsſteuern auflegten, ein Ehrenzeichen er⸗ 
halten werden, damit ihr patriotiſches Betragen 
Anderen zur Richtſchnur diene.“ 

Der Biſchof von Santander, einer der wenigen, 
die noch die Paͤpſtliche Beſtätigung erhalten haben, 
iſt mit Tode abgegangen. Ueberhaupt mähert ſich 
die Spanſſche Kirche ihrer Aufloͤſung immer mehr. 
Einige biſchoͤfliche Kapitel werden gewaltſam aus⸗ 
einandergetriebenz anderen wird der Prozeß gemacht. 
Pfarrer, Kanonlci, Biſchoͤfe werden vor Gericht ge⸗ 
ſtellt, weil fie keine poſitiven Beweiſe ihrer Anhänge 
lichkeit an die September⸗Revolution gegeben haben, 
eingekerkert und aus Gnade nur zu den Galeeren, 
langjährigem Gefaͤngniß oder Landes-Verweiſung 
verurtheilt. Im gelindeſten Falle werden die Geiſt⸗ 
lichen dem Hungertode preisgegeben oder auf die 


Laufbahn des Laſters und der Schande verwieſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 30. März. (Bresl. Ztg.) Der Ge⸗ 
neral der Infanterie v. Grolman wird Geſandter 
in Frankfurt a. M., der Generallieutenant v. Pfuel 
(kommandirender General des 7. Armeekorps) Ge⸗ 
fandter in London, der General-Major v. Kind 


heim iſt in gleicher Stellung wie der Generalmajor 


v. Rauch in Petersburg nach Wien gekommen. 


Die Invaliden haͤuſer gehen ein und die Juva⸗ 


liden werden den Landwehr- Bataillons zugetheilt. 
Die Juvoliden⸗ Offiziere beziehen ihr Gehalt als 
Penſion fort. — Theils verabſchiedet, theils zur 
Dispoſition geſtellt ſind: 1) der General⸗Lieutenant 
und Kommandant der Feſtung Glatz, von Sand 


rortz 2) die General⸗Majors und Kommandanten 
von Breslau und Neiſſe v. Strantz J. und b. 


ſtere mit dem Range eines 


Strantz II. Der Er 


& 
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General-Lieutenants. 3) Die Obriſten v. S chwei- 
nitz, Commandeur des 27. Jnfanterie-Regiments; 
v. Bojanowski, Commandeur des 18. Jufan⸗ 
terie-Regiments; v. Podbielski, Commandeur 
des 6. Ulanen Regiments; v. Slugocki, Com⸗ 
mandeur des 4. Orggoner-Regiments; v. Hake, 
im 12. Sufanteries Regiment. 4) Die Obriſt⸗Lieute⸗ 
nants; Vitzthum v. Eckſtädt, Commandeur 
des 5. Ulanen-Regiments; Brune, im 17. Sn: 
fanterie-Regiment; Lottner, im 16. Jufanterie⸗ 
Regiment, 5) Die Majors: v. d. Schulenburg, 
im 8. Jufanterie-Regiment; Kälau v. Hoven, 


im 4. Inf.⸗ Regiment; v. Palmenſtein, aggr. 


dem 35. Juf.⸗Reg., und Platzmajor in Mainz; 
Gericke, im 29. Inf ⸗Reg.; v. Lo efen, im 37, 
Inf.⸗Reg.; v. Kaweczynski, im 15. Juf⸗Reg.; 
v. Kern, im 19. Inf.⸗Reg.; v. Wedelſtadt, im 
24. Juf.⸗Reg.; Claudius, im 29. Inf.⸗Reg. 6) 
Die Capitains Byſtry, im 10. Inf.-Reg,; Ste: 
phani, Platzmajor in Glatz. — Der Juſtizminiſter 
v. Savigny ſoll ſich den Geh. Ober⸗Tribunals⸗ 
rath Zettwach, einen unſerer ausgezeichneteſten Ju⸗ 
riſten, zum Hauptmitarbeiter der neuen Geſetzrevi— 
fion auserkoren haben, was in der hieſigen Juriſten⸗ 
welt einen ſehr guten Eindruck macht. — Dem 
Vernehmen zufolge wird nachfteng doch ein für ſich 
beſtehendes Obercenſur-Kollegium hier gebil⸗ 


det werden, wozu ſtets zwei angeſehene Juſtiz⸗Be⸗ 


* 


ten 


ſtadt der Provinz, 


amten gehören ſollen, welche auch als Schriftſteller 
renommirt find. — Die am zweiten Oſterfeiertag 
in den Kirchen ſtattgefundenen Kollekten für das 
ebangeliſche Bisthum Jeruſalem follen 
hier reichlich ausgefallen fein, und man ſchmeichelt 
ſich, daß, wenn in den uͤbrigen Provinzen nach 
Verhaͤltuiß fo viel zu dieſem Behufe geſammelt wor: 
den iſt, der edle Zweck der Errichtung eines Ho⸗ 
ſpitals und einer Schule für die in Paläftina leben⸗ 
den Deutſchen evangeliſchen Glaubens bald wird 
realiſirt werden koͤnnen. — Der außerordentliche 
Profeſſor in det hieſigen theologiſchen Fakultät, Lie 
centiat Vatke, ein eifriger Anhänger der hegelſchen 
Philoſophie, wird jetzt zur philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät übertreten, weil er glaubt, in letzterer feine 
Anſichten freier entwickeln zu koͤnnen, als es ihm 
in jener bisher geſtattet fein konnte. — In den Ich: 
Tagen war hier wieder ein lebhafter Kurierwech⸗ 
ſel mit g ondon und Paris bemerkbar. Unter 
Bu iſt auch der Großbritaniſche Oberſilieutenant 
arnad als Kabinetskurier aus London hier einge: 
85 c Ernft 
den ſprechendes Violinſpiel, während Lißt nur durch 
ſeine technische Fertigkeit auf dem lan zur Ber 
wunderung hingeriſſen hat. (Bresl. Ztg.) 
„„Die Fray zoſen find bekanntlich gute Geographen! 
In einem kurzlich in Parſs herausgekommenen ſta⸗ 
tiſtiſchen Werke iſt wörtlich zu leſen; Poſen, Haupt⸗ 
hat 27 taufend Einwohner und 


entzuͤckt hier durch ſein zum Her⸗ 


wua! Wo mögen diefe Fluͤſſe zu finden ſeyn 
; (Eingeſandt.) 5 FIT 


ift 9. 80 
und die S 


drängt ſich hierbet die Frage auf, ob denn noch Aus⸗ 
ſicht vorhanden ſei, durch fortgeſetzte Bohrperſuche 
Waſſer zu erhalten, und wenn dies der Fall iſt, war⸗ 


um dieſe Verſuche nicht kräftig und ſchnell fortgeſetzt 


werden, damit wir uns ihres Reſultats erfreuen und 
nicht in den Verdacht verfallen, unſere gemeinnützli⸗ 
chen Strebungen auf die, in der jetzigen Zeit des 
Raſch⸗Lebens etwas übel berüchtigte, lange Bank zu 
ſchieben? Iſt jedoch eine Ausſicht auf günſtigen Er⸗ 
folg nicht vorhanden, ſo theilt gewiß jeder Poſener 
mit dem Schreiber dieſes den Wunſch, daß die beregte 
unſchöne Bretterbude möglichſt bald verſchwinden mö⸗ 
ge. — Zugleich wäre es wohl zu wünſchen, daß unſer 
Schauſpielhaus, welches die ganze Weſtſeite dieſes 
Platzes begränzt, einmal neu abgeputzt würde, da 
fein Aeußeres ſehr verfallen iſt, und daß bei dieſer Ge⸗ 
legenheit das widerwärtige Dach deſſelben eine gefälli⸗ 
gere Form erhielte. Auch hat Schreiber dieſes 
mehrmals wahrgenommen, daß trotz der aufgeftellten 
Verbotstafeln die Reiter ſich nicht mit der Hälfte des 
Platzes begnügen, ſondern auch auf der für die Fuß⸗ 
gänger reſervirten Hälfte ihre Roſſe tummeln, ja daß 
RNeilknechte mit loſen Handpferden, was ſtreng unter⸗ 
ſagt iſt, hier zum Schrecken der luſtwandelnden Da⸗ 
men umhertraben. — Noch einige pia desideria, 
um den Platz vollſtändig ſchön zu machen: 1) möchte 
doch der abſcheuliche Bretterzaun zwiſchen dem Berg⸗ 
mann'ſchen und Raabsköſchen Haufe — falls hier 
nicht bald ein Neubau erſteht — einem zierlichen 
Stackete Platz machen; 2) möchte daſſelbe ſtattfinden 
mit dem Bretterzaun, welcher den Platz zwiſchen 
der Raczynski'ſchen Bibliothek und dem Jagielski'ſchen 
Haufe im Hintergrunde begraͤnzt, und der gar übel 
mit dem ſchönen gußeiſernen Geländer im Vorder⸗ 
grunde contraſtirt; 3) vermißt der Fußgänger noch 
immer mit Bedauern auf der ganzen Länge eines 
Hauſes und des daranſtoßenden Gartens das Stein⸗ 
pilafter auf dem Bürgerſteig. et. 


N 
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Bei den Gebr. Bornträger in Königäberg ſind 

erſchienen und in Poſen bei J. J. Heine zu haben: 
Mrongovius, ausführliches polniſch⸗deutſches 

Woͤrterbuch, kritiſch bearbeitet. Preis 4 Rtlr. 

15 Sgr. 2 7 
— —, ausführliches deutſch⸗polniſches Woͤrter⸗ 

buch. te vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis 4 Rthlr. 11 ſgr. 3 pf. a 
Dieſe Wörterbücher zeichnen ſich durch Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und Richtigkeit vor allen andern dieſer Art 
aus, indem dieſelbe denen, welche die deutſche oder 
polniſche Sprache gründlich zu erlernen wuͤnſchen, 
weſentliche Huͤlfsmittel darbieten. 


— EEEEEEEEIEEEEEEEEEEEBIEEEEEEEEEDESEREEREEEENEEEE 

Es haben ſich in Folge der oͤffentlichen Bekannt⸗ 
machung vom Bten Februar c. in dem auf den 
21ſten ej. m. angeſtandenen Termine zur Austhu⸗ 
ung der Anfuhr berſchiedener Baumaterialien, zwei 
Unkernehmer, Radomski und D. Sopolinski, 
zwar ſchriftlich, aber nicht perſoͤnlich gemeldet, und 
find auch bis jetzt durch mündliche Nachforſchungen 
nicht zu ermitteln geweſen. Da einige ihrer gemach⸗ 
ten Offerten höheren Orts acceptirt worden find und 
demgemaͤß mit ihnen jetzt der Kontrakt abgeſchloſ⸗ 
ſen werden ſoll, ſo werden die beiden Unternehmer 
hierdurch aufgefordert, ſich 

fpätefteng bis zum 14ten d. M. Vormittags 11 

Uhr im Bureau der unterzeichneten Direktion zu 
melden, 
widrigenfalls ſie ihres Anrechts auf Uebertragung 
der betreffenden Anfuhr verluſtig gehen und dem⸗ 
nächte mit anderen Unternehmern wird contrahirt 
werden. 5 

Poſen den 3. April 1842, a 

Königliche Feſtungsbau⸗ Direction. 


Unterm 17ten Februar a. c. iſt in Königsberg, 
und unterm 23ſten Februar a. c. in Berlin, eine 


Geſellſchaft zuſammengetreten, an deren Spitze die 


bedeutendſten Handlungshäufer ſtehen, und die den 
Zweck hat, eine neue Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt unter dem Namen „Boruſſia“ zu bil⸗ 
den. Im Auftrage lade ich nun hiermit zu Actien⸗ 
Unterzeichnungen auf eine Unternehmung ein, die 
die vortheilhafteſten Ausſichten für die Actionaire 
darbietet. Der Proſpekt liegt bei mir zur beliebi⸗ 
gen Einſicht bereit. : 

Poſen den 3. April 1842. 

5 a M. Kantorowi cz, 
3 Breiteſtraße No. 9. 


5 Bekanntmachung. 

Die mir eigenthumlich zugehörigen, im Mogil⸗ 
noer Kreiſe belegenen Guͤter Dombrowa und 
Mokre, bin ſch Willens, ſammt dem ſchoͤuen 
lebenden und todten Inventarium, ſo wie die Moͤ⸗ 
beln, aus freier Hand zu verkaufen. Hierauf 
Reflektirende, welche nähere Auskunft, fo wie auch 
die Verkaufs bedingungen zu erfahren wünfchen, be⸗ 


1 
f 6 


lieben ſich entweder perſoͤnlich oder in portofreſen 
Briefen an mich zu wenden. 

Dombrowa bei Mogilno, den 22. März 1842. 
Die verwittwete Landräthin von Cylwikowska. 


Als Zimmermeiſter empfiehlt ſich zu geneigten 
Aufträgen: C. Seidemann, 
i wohnhaft alten Markt No. 85. 
x Dffene Stelle. 2 
Ein junger Mann, moſaiſchen Glaubens, der in 
einem Kolonjalwaaren⸗Geſchaͤft bereits conditio 
nirte, im Rechnen, ſo wie eine Korreſpondenz zu 
führen ſich mächtig fühlt, eine ſchoͤne Handſchrift 
ſchreibt und das zwanzigſte Jahr erreicht hat, kann 
ſofort ein Unterkommen finden. Das Nähere hier⸗ 
über iſt zu erfahren beim Kaufmann A. J. Flatau 


hier. 
Poſen den 4. April 1842. 


Dominium Sptamie bei Poſen 

hat 300 zur Zucht geeignete Mutter⸗ 

Schafe zum Verkauf, die gleich nach der Schur 
verabfolgt werden können. 


Friſche Limburger Sahn-Käfe, das Stuͤck 
zu 6 Sgr., in Parthien zu 5% Sgr. bei 
Joſeph Ephraim, 
= Waſſerſtraße und Markt⸗Ecke No. 1. 


Auf dem Graben No. 26. ift eine Wohnung in 


der Bel⸗Etage, beſtehend aus 4 Piecen, 2 Dach⸗ 
Stuben, Küche, Speiſekammer, Bodengelaß, Kel⸗ 


ler und Holzſtall, vom 1ſten Oktober d. J. zu ver⸗ 


miethen. 


— 
Mechaniſches Kasperle⸗Theater 
im er de er 
u herabgefeßten Preiſen: 
Dienstag: Der Gang 915 Eiſenhammer. 


Freitag den 8. unwiderruflich zum Letztenmale. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 4. April 1842. ; 
ö 


— 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


—— nn — 
Weſzen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 2 14 —1 21 15I— 
Roggen ele 7 1 110 6 1 12 6 
Gerſte [ 22 6 285 
Hafer 0 ER ER | — 19 Ser Date 20 — 
Buchweizen [ 22 6 — 23 6 
Erbſen 1166 6 1 7 6 
Kartoffe ß; Ib 10— 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.] — 25 — — 22 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 8 — — 8 5. — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1 20 — 122 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 b | 2 75 
Quart Preuß. .““ 8 


von bis 
EZ IE Ka, 


